
Erfahrungsbericht über einen Auslandsaufenthalt im Rahmen
eines 
Austauschprogramms (Studium)

Gastland: Spanien
Gastinstitution: Universidad de Alcalá

1. Für welches Austausch- oder Förderprogramm fertigen Sie diesen 

Erfahrungsbericht an?

Erasmus (Europa oder Übersee)

2. Vorbereitung (Planung, Organisation und Bewerbung bei der Gasteinrichtung)

Die Planung über die FAU verlief sehr unkompliziert und auf Nachfragen wurde schnell geantwortet. 

Auch bei der Universität in Alcalá gab es keinerlei Probleme oder Unklarheiten bei der Bewerbung. 

Hier gab es zwei Deadlines, die einzuhalten waren und vor jeder gab es auch zusätzlich noch eine 

Erinnerung, falls Dokumente der Bewerbungsunterlagen noch fehlten. Es war auch kein Problem 

etwas nachzureichen, sollte beispielsweise ein Dokument nicht rechtzeitig vorliegen. Die 

Ansprechpartnerin in Alcala reagierte auf Nachfragen relativ schnell und hilfsbereit.

3. An- und Einreise (Visum, Flug/Bahn/Bus)

Alcalá liegt direkt neben Madrid und somit ist der Flughafen in Madrid auch der näheste Flughafen. 

Hier gibt es mit Ryanair auch einen Direktflug von Frankfurt. Allerdings habe ich mich aus 

Kostengründen dazu entschieden, die Verbindung Nürnberg - Valencia in Anspruch zu nehmen und 

von dortaus mit dem Schnellzug nach Madrid zu fahren. Die Fahrt dauert gerade mal zwei Stunden 

und Fernverkehrszüge sind in Spanien sehr angenehm zu fahren und es gibt recht günstige 

Verbindungen, wenn man etwas im Voraus bucht.

4. Unterkunft (Wohnheim/Privat)

Aufgrund der Nähe zu Madrid würde sich auch die Möglichkeit bieten in Madrid eine Unterkunft zu 

nehmen, falls man das Großstadtleben gegenüber einer kleineren Stadt bevorzugt. Meine Wohnung 

habe ich über Spotahome gefunden. Diese Seite ist recht übersichtlich und bietet sowohl 

Privatunterkünfte als auch WG-Zimmer an. Auch werden viele Zimmer durch Spotahome Mitarbeiter 

verifiziert. Die Mieten bewegen sich generell recht ähnlich zu Erlangen/Nürnberg. Ratsam ist es, für 

die Wintermonate eine Heizung in der Wohnung/Zimmer zu haben, da die Fenster und die 

Wohnungen allgemein in Spanien oft sehr zugig sind.

5. Fachlicher Aufenthalt an der Gasteinrichtung (Lehrveranstaltungen, Praktikumsin-

halte und -aufgaben, Sprachkurse, Stundenplan, Prüfungen, Abschlussarbeit)



Als Masterstudent ist es verpflichtend neben den Masterkursen auch einen Kurs aus dem 

Bachelorprogramm der Universität zu belegen. Hierbei hat man jedoch freie Auswahl. Ich habe mich 

für den Kurs Fiscalidad Internacional entschieden, da ich diesen auch an der FAU anrechnen lassen 

konnte. Der Kurs war an sich interessant, allerdings sprach der Professor ein sehr schlechtes Englisch

und war somit kaum zu verstehen. Neben diesem, habe ich zwei weitere Kurse aus dem Master 

Finance and Banking absolviert. Da es sich bei diesem Master um Intensivkurse handelt, gehen diese 

jeweils nur über ein paar Wochen und schließen dann direkt mit einer Prüfung ab. Die Gesamtnote 

bestand dabei jedoch nicht nur aus der Prüfungsleistung, sondern auch aus zusätzlichen Arbeiten. In 

International Finance musste man verschieden Aufgaben mittels dem Programm R schriftlich 

beantworten und nach der Klausur die wichtigsten Erkenntnisse hiervon in einem kurzen Vortrag 

vorstellen. Im Kurs Fixed Income bestand die Gesamtnote zu 60% aus einer schriftlich abzugebenden 

Übung, die jedoch den in der Vorlesung behandelten Aufgaben sehr ähnelte. Die Mastervorlesungen 

fanden jeweils Donnerstagabende von 18:00 – 21:00 Uhr statt. Persönlich waren mir drei Stunden pro 

Vorlesung zu lange, da man ab einer gewissen Zeit nicht mehr so aufnahmefähig ist. Der Master 

Finance and Banking ist bei Erasmusstudenten sehr beliebt und die Gruppengröße je Kurs waren 

jeweils weniger als zehn Leute.

6. Betreuung an der Gasteinrichtung (International Office, Fachbereich, Praktikums-

betreuung

Die Betreuung erfolgte hier von der Bewerbung an über Pepa Rodriguez, die für Erasmusstudenten 

zuständig ist. Zu Beginn muss man einen Termin bei ihr vereinbaren, um das Learning Agreement zu 

bestätigen oder Änderungen im Learning Agreement anzugeben. Dies verlief problemlos. Außerdem 

teilt Pepa einem noch wichtige und interessante Infos über die Uni und die Stadt an sich mit. Sie 

spricht sogar ein wenig deutsch.Das einzig Negative war, dass es bei mir trotz mehrmaligem 

Nachfragen sehr lange gedauert hat bis ich im Online Campus (ähnlich wie Studon) in den jeweiligen 

Kursen aufgenommen wurde. Auch die Antwortschnelligkeit der Professoren auf Nachfragen per Mail 

dauerte manchmal oder erfolgte gar nicht.

7. Ausstattung der Gasteinrichtung (Bibliothek, Computerräume, Laboratorien, Unter-

richts- und Arbeitsräume etc.)

Die Universität besteht aus einem alten und einem neuerem Gebäude. Da ich meine Kurse nur in dem

neueren Bau hatte, kann ich nicht viel zum älteren Gebäude sagen, außer dass sich hier das 

International Office befindet. Im moderneren Gebäude befanden sich dann die Unterrichtsräume, ein 

Lernraum sowie eine kleine Kantine. Beides habe ich jedoch nicht benutzt. Es gibt ein paar größere 

Hörsääle sowie viele kleinere Unterrichtsräume, in denen ich meine Masterkurse hatte. 

Hervorzuheben sind noch kostenlose Wasserspender in jedem Stockwerk.

8. Alltag und Freizeit (Sehenswertes, Kulinarisches, Geld abheben, Handy, Jobs)



Alcalá ist eine eher kleinere Stadt und zeichnet sich durch ein sehr schönes Zentrum mit vielen 

historischen Gebäuden aus. Besonders hervorzuheben ist hier der zentrale Platz. Gleich daneben 

befindet sich noch eine Universität mit einem schönen Vorplatz der zum Verweilen einlädt. Das 

Zentrum besteht ebenfalls aus zahlreichen Restaurants und Tapas Bars, sodass man hier einiges 

findet und kulinarisch einiges ausprobieren kann. Bei einer Tapas Bar gab es beispielsweise zu jedem 

Getränk, kostenlos ein kleines Tapa mit hinzu. Außerhalb des Zentrums zeichnet sich die Stadt dann, 

typisch spanisch, durch viele Wohnnblöcke aus, weshalb es hier nichts weiter interessantes zu 

berichten gibt. Im Gegensatz zu Deutschland kann man in Spanien nahezu überall, selbst in kleinsten 

Läden, mit Karte zahlen. Somit habe ich kein einziges Mal Geld abheben müssen. Durch das 

mittlwerweile kostenlose Roaming, lohnt es sich nicht, einen Extra Handyvertrag in Spanien zu 

besorgen. Aufgrund der Nähe zu Madrid ist es jedem zu empfehlen, einige Tage einzuplanen, um die 

Hauptstadt zu erkunden. Es gibt zwischen beiden Städten Bus- und Zugverbindungen, ich bin 

allerdings jedes Mal mit dem Zug gefahren. Eine Einzelfahrt kostet 3,40€. Ein wichtiger Hinweis ist 

hier, dass es zwar eine App (Renfe Cercanias) für das Zugafahren im Großraum Madrid gibt, 

allerdings ist diese was die Abfahrtszeiten angeht sehr ungenau.

9. Finanzielles (Lebenshaltungskosten, Stipendien, finanzielle Unterstützung der Ga-

steinrichtung)

Das Preisniveau (Supermarkt, etc.) bewegt sich auf einem ähnlichen Level wie in Erlangen/Nürnberg. 

Allerdings kann man in Spanien recht günstig abends weggehen. Hier gibt es einige Bars und kleinere 

Restaurants in denen man für vergleichsweise wenig Geld den Abend verbringen kann. Meine 

Empfehlung wäre allerdings, sich finanziell nicht nur auf das Stipendium zu verlassen, sondern auch 

Erspartes zu haben, um den Aufenthalt vollends genießen zu können. Durch Ausflüge oder andere 

Unternehmungen habe ich zumindest mehr Geld verbraucht als normalerweise.

10.Fazit (beste und schlechteste Erfahrung)

Allgemein habe ich meinen Aufenthalt in Spanien sehr genossen. Man lernt neben einer anderen 

Kultur und einem anderen universitären Ablauf, auch viele neue Leute, aus verschiedenen Ecken der 

Welt, kennen. Allerdings bevorzuge ich für mich persönlich das Unileben an der FAU, da dieses besser

strukturiert und geplant ist.

11.Wichtige Ansprechpartner und Links

Ansprechtpartnerin: Pepa Rodriguez (Mail: economicas.ori@uah.es)https://www.spotahome.com

12.Nur Erasmus-Aufenhalte: Für diejenigen Studierenden, die eine Sonderförderung 

erhalten haben: Bitte stellen Sie kurz dar, wie Sie Ihren Aufenthalt in dieser Hin-

sicht erlebt haben.


